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Der Offizier Von Hptm. Kessler
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1. Charaktereigenschaften.
Der Offizier muss in seiner Eigenschaft als

Kommandant Befehle erteilen und Befehle
ausführen lassen. Hierzu ist ausser einer
ausgezeichneten fachtechnischen Ausbildung und
guter Vorbereitung als unerlässliches Requisit
erforderlich — ein geeigneter Charakter.

Was heisst Kommandieren? Kommandieren
heisst: Den eigenen Willen anderen übertragen,
den eigenerrWillen auf andere wirken lassen, den
eigenen Willen durchsetzen.

Das Kommandieren bedingt das Vorhandensein
der erforderlichen Uebertragungs- und
Durchsetzungskraft. Den Ursprung dieser Kraft findet
man in starken Charaktereigenschaften.

Ein Kommando ausüben bedeutet: eine Kraft
ausüben, mit starkem geistigem Bande andere an
uns fesseln. Dies bedingt aber das Vorhandensein
eiper Seele, die reich ist an moralischer Kraft.

Der Mann, der an Charakter besonders stark ist,
reisst mit und herrscht.

Alle Menschen haben in der Gefahr das
Bedürfnis, von starker Hand, von entscheidendem,
unbeugsamem und kompromisslosem Willen
geführt zu werden.

Kommandieren heisst auch: immer die
Verantwortung übernehmen und sich damit eine moralische

Last aufbürden. Die uneingeschränkte
Verantwortung, die jedem zukommt, entschieden auf
sich zu nehmen, bedeutet, sich seiner Stellung als
Kommandant klar und sicher bewusst zu sein,
bedeutet auch, an sich selbst zu glauben.

Wenn man den Charakter untersucht, um die
Hauptelemente zu bestimmen, welche im Offizier
besonders ausgeprägt sein müssen, so wird man
die Willenskraft an erste Stelle setzen.

Willen bedeutet, die Summe unserer Kraft auf
einen, auf einen einzigen Punkt zu konzentrieren.
Diese Tatsache gilt übrigens nicht nur in der mili¬

tärischen Sphäre, sondern auch für die gesamten
Belange des menschlichen Lebens.

Der starke Wille, der den Menschen gerade und
entschlossen auf ein Ziel hinsteuern lässt, schafft
die Hindernisse weg, bricht trotz allen Schwierigkeiten

jeden Widerstand und siegt.
Es ist ein Gesetz der Natur, dass der stärkere

Wille stets den schwächeren beugt.
Wenn wir den Charakter weiter untersuchen,

so müssen wir an zweiter Stelle, d. h. nach dem
Willen, als Haupteigenschaft des Offiziers den
Glauben setzen.

An sich glauben und an den anderen! An die
Aufgabe und an die Sendung glauben, zu der wir
berufen sind. Der Glaube ist eine Kraft, die rasch
von den obersten bis zu den untersten Stufen der
Hierarchie fliesst und — hier in Vertrauen
umgewandelt — sich den Weg nach oben bahnt bis zu
ihrem Ursprung und so jenes Milieu schafft, in
welchem der Wille des Kommandanten leicht
durchdringt.

Eine weitere Eigenschaft, die dem Offizier eigen
sein muss, ist die moralische Widerstandskraft, die
nur Auserlesenen eigen ist, welche seelische
Depressionen und Müdigkeit der Muskeln nicht kennen.

Diese Eigenschaft ist es, die oft das Ansehen
des Grades sicher und fest erhält.

Schleicht sich in eine Gruppe oder in eine
Menschenmasse die physische Ermüdung ein, so
herrscht derjenige mit starker Seele und festen
Muskeln.

Zum Willen, dem Glauben und der moralischen

Widerstandskraft möchte ich noch die
Unternehmungslust hinzufügen.

Verantwortungsbewusstes Befehlen schliesst
eine derart grosse Arbeit in sich, dass sie nur von
Unternehmungslustigen bewältigt werden kann.
Die Unternehmungslust des Offiziers überträgt sich
auf die Untergebenen; sie weckt die Langsamen,
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